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iifïltttou; ^onn-fjolfringlr<*#!«*( ©tlmt.

(itjcfjetnt je »onnerätagä unb foftet pet ©emefter gr. 6.—, pet 3a!)t gt. 12,

3«ferate 30 Œt§. pet einspaltige (Moneljeile, bel gröberen Aufträgen
entfprechenbeu SHabatt.

ittviri), ï>*« 25. (iJUtappt* 1928.

ftltrtrftmiStinitift • i"nl)tg beftnuett unb va)cl) erhmJjlcu
4uuUJU*|jHIIUj Siiftt PicI gewinnen itttb Wenig oerfeijlen.

Bau-ßbronik.

©aupoltjeiïtche Sewtlli»
is CT /| ber <»tabt 8iirtch
£ würben am 19. DEtober für
g folgenbe Sauprojefte, teil»
* roetfe unter Seblngungen, er=

ait. ^ teilt : 1. ©enoffenfchaft pr
©nge, Umbau ©eeftcage'4/6, 8. 2; 2 \8ärt^er

(Kleien 3ürich, Um= unb Slufbau Ser|.=9tr. 646/©ieg-.
n. j^ftïage, 3. 3; 3. Qmmobittengenoffenfdjaft SIpoKo,

ftv u ^hauë mit Klno ©t. Qafobftrage ll/@tauffad^et>
41, Slbânberungëplâne, teilœ. Serwelg., 3' 4; 4. K.

0 Slutoremife im $ofgebäube SJtilttärftrage 116,

tirJ' ^ Sotti, ®oppelmehïïamilienhauS $arb=
Uihl ' 2lbänberung8pläne, 8- 4; 6. 3- Sttnbliâbacger,
7 Sabenerftrage 256, SlbänberungSpläne, 8- 4;
0 yefchro. ©dfjwarj, SJlagajlnanbau an ^attwplftrage 15,

mit a»®' ®ûugeno|fenfd)aft Slopgenftrage, $lntergebäube
to ' -öureauj unb median. aßerfftatt ^einri^ftrage 210/
to Sgenftrage, SlbänberungSpläne, 8- 5 ; 9. ©emeinnütjige
hs,)j9«hoffenf^aft SRöntgenhof, 11 ®oppelmehrfamilten«
2'«« Dttofirage 6-20/8ofefftrage 188-192, äbänbe-
Qw?9»plcine, 3. 5; 10. ©. ShomaS, gjtotorrabremifen«
2<*U $arbturmftrage 226, 3. 5; 11. @. £aufer, Sn.
liApon ©artenljciuëdjen, ©artenftüfcmauern, ©infami»
tUh Ufern 8« ber £ub 29, 31, 33 unb 35, Slbänbe«

"Wpläne, 3. 6; 12. Kanton Sürich, $<fynctyauS ©trief*

hofftrage 41, 3- 6; 13. Kühler & SÖteter, ®oppelmehr>
familienfyauS, SBerfftatt, Slutoremife unb ©Infrtebung
8m eifernen 3^11 27, 3lbänberuna?pläne, 8- 6; 14. 8-
SRüKer, Umbau «Norbftrage Str. 183, 3. 6; 15. ®t. $.
©pengier, 2Bohn» unb ©efdhâftëhauS ©cfe ?torb=/9tot=
bud&ftrage 83, 8- 6; 16- Sl. 2Jlet)er<@tebeltn, Umbau im
Keller KluSweg 7, 3. 7; 17. 3. Sittel, Ülutoremife Sila*
tu8ftrage/Kurhau§ftrage 34, 3- 7 ; 18. -JBittmer & ©enn,
©infriebung ©c^nectenmanngrage 4, 3- 7 ; 19. ©enoffen»
fd&aft ®ufourftrage, ©ntfernung einer ©infriebung unb
Offen haltung be§ SorgartengebleteS ®ufourftrage 55—63,
©Infriebung §loraftrage 21, 3- 3; 20. O. ©fcgwlnb,
©Infriebung SoUiferfticaße 234, 3- 8.

3um San Des 2micptt<ï-©<hulhaufc5 in 3&ri$.
8n ben genehmigten Sauplänen für ba§ ©djulhauS
SMcgbucf ift oorgefegen, im ®achftocf bie „Ülttifa" cor*
läuftg nit^t auëjubauen, fonbetn bort brei 3iwmer al§
oerfügbare Stäume für fpâter p beftimmenbe 3roetfe im
Stohbau p belaffen. ©eit ber üluffteOung beS Saupro ».

grammë hat ftdh nun baS 3Jlildhbudtquartier tn unge-
ahnter SGßeite entmidEelt, fobag bie ©dhülerphle« ftets
pnehmen. ®ie§ roirb pr $olge haben, bag ba§ 9Jtilch=

budtfchulhau§ beim Sepge 00H befe^t werben wirb, fo
bag bei weiterem Slnwachfen ber SeoölEerung nicht ein=

mal für bie nädhften 8«hre für bie ©dhülerunterfunft
geforgt werben ïann unb iprooiforten unb SöanberWaffen
weiter beftehen müffen. 8nt |)tnblicE auf btefe Satfachen
lägt eS fich nicht oerantworten, bte „2lttifa" unauSge--
baut p iaffen, um bann furje 3eit nach bem Sepge
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Direktion: Se»m-Holdwgl»o«sen Erben.

Erscheint je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. t2>

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechendm Rabatt.

Zürich, den ÄS. Oktober Mà
Aîochonknrnrk - Nur ruhig besinnen und rasch erwählen
«VNUslNlViUch. Lässt viel gewinnen >»»d wenig verfehle».

0au°edro!»ii.

Baupolizeiliche Bewilli-
Z Xl gnnge« der Stadt Zürich

wurden am 19. Oktober für
A folgende Bauprojekte, teil-
^ weise unter Bedingungen, er-

od. teilt: 1. Genossenschaft zur

à P°st Enge. Umbau Seestraße'4/6, Z. 2; 2.°Zürcher
kg.àien Zürich, Um- und Aufbau Vers.-Nr. 646/Gteß
wMraße, Z. 3; 3. Jmmobiliengenossenschaft Apollo,
u 'châftshaus mit Kino St. Jakobstraße 11/Stauffacher-
g.^41. Abänderungspläne, teilw. Verwetg., Z. 4; 4. K.

g Aer. Autoremise im Hofgebäude Milttärstraße 116,

vln<. ' Gebr. Lotti, Doppelmehrfamilienhaus Hard-

' Abänderungspläne, Z. 4; 6. Rindlisbacher,
Badenerstraße 256, Abänderungspläne, Z. 4;

a ^eschw. Schwarz. Magazinanbau an Hallwylstraße 15,
X-t !8. Baugenossenschaft Roogenstraße, Hintergebäude
gX Bureaux und mechan. Werkstatt Heinrichstraße 210/
H ggenftraße, Abänderungspläne, Z. 5 ; 9. Gemeinnützige
k-i,Genossenschaft Röntgenhof, 11 Doppelmehrfamilten-
User Ottostraße 6-20/Josefftraße 138-192, Abände-
g^ôsplâne, Z. 5; 10. G. Thomas, Motorradremisen-
Ua» Hardturmstraße 226. Z. 5; 11. E. Hauser. An-
si,^, t>on Gartenhäuschen, Gartenstützmauern, Einfami-
Unsern In der Hub 29. 31. 33 und 35. Abände-
"Mpläne, Z. 6; 12. Kanton Zürich, Hühnerhaus Strick-

Hofstraße 41, Z. 6; 13. Küchler à Meier, Doppelmehr-
familienhaus, Werkstatt, Autoremise und Einfriedung
Im eisernen Zeit 27, Abänderungspläne, Z. 6; 14. I.
Müller. Umbau Nordstraße Nr. 183, Z. 6; 15. Dr. H.
Spengler, Wohn- und Geschäftshaus Ecke Nord-/Rot-
buchstraße 83, Z. 6; 16. A. Meyer-Stehelin, llmbau im
Keller Klusweg 7, Z. 7; 17. A. Tittel, Autoremise Pila-
tusstraße/Kurhausstraße 34, Z. 7 ; 18. Wittmer â Senn,
Einfriedung Schneckenmannstraße 4, Z. 7 ; 19. Genossen-
schaft Dufourftraße, Entfernung einer Einfriedung und
Offen Haltung des Vorgartengebietes Dufourftraße 55—63,
Einsriedung Florastraße 21, Z. 8; 20. O. Gschwtnd,
Einfriedung Zollikerstraße 234, Z. 8.

Zum Bau des Milchbuck-SchulhauseS in Zürich.
In den genehmigten Bauplänen für das Schulhaus
Milchbuck ist vorgesehen, im Dachstock die „Attika" vor-
läufig nicht auszubauen, sondern dort drei Zimmer als
verfügbare Räume für später zu bestimmende Zwecke im
Rohbau zu belassen. Seit der Aufstellung des Baupro-
gramms hat sich nun das Milchbuckquartier in unge-
ahnter Weite entwickelt, sodaß die Schülerzahlen stets

zunehmen. Dies wird zur Folge haben, daß das Milch-
buckschulhaus beim Bezüge voll besetzt werden wird, so

daß bei weiterem Anwachsen der Bevölkerung nicht ein-
mal für die nächsten Jahre für die Schülerunterkunft
gesorgt werden kann und Provisorien und Wanderklassen
weiter bestehen müssen. Im Hinblick auf diese Tatsachen
läßt es sich nicht verantworten, die „Attika" unausge-
baut zu lassen, um dann kurze Zeit nach dem Bezüge
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beS SdßulbaufeS bie etfotbetlkhen Mäurne unter Störung
beS Unterrichtes herridöten p müffen. Ser ©tobtrat
beantraat baljer bem ©roßen ©tabtrat, bie ©aute auch

im ®a<bßoc£ ju ©nbe p führen unb bie abgeänberten
©aupläne p genehmigen. ®ie ©leßrauSgaben im ©e»

trage oon 58,000 $r. fönnen noch aus bem ©auïrebite
bestritten merben.

Set neue ©oHSbauSfaßl in gfirith würbe am 13. DE»

tober burch ben Bürger Bngenteur» unb 9IrcbiteEtenoerein
beßdfjtigt. Stroiteît DetiEer, non ber bauleitenben
9lt<hite£turßrma Künbig & Oetiïer, erEIärte anhanb non
Plänen ben Eomplt&lerten Organismus beS ©ebäubeS.
®le gut auSgefiattete ©ühnenanlage mürbe non Theater»
maier Busier nod) befonberS erläutert unb bemonßrlert,
unb ©err ©cfert, non ber «Siemens 91.»®., gab luf»
fdjluß über bie beleuchtungStedEintfchen 91nlagen. 9Iuf bem
anfcßließenbet! Munbgang tonnte man feßftellen, mit meld)
großem ©efdjicE bie SUrd^itetten ihre nicht leichte 9Iufgabe
meifterten. ©roße unb Heine Mäurne fchteben ß<h in
ben oerfdjtebenen StocEroerEen übereinander, fo baß fid)
nicht nur für bie armterte ©etonEonßruEtion, bie non
Ingenieur 3- Wolliger berechnet mürbe, fonbern auch

für bie QnftaÛationen aller 9Irt intereffante Probleme
ergaben. ©or allem aber erfreute bie Teilnehmer ber
in feiner ardnteEtonifdjen ©eßaltung unb in feiner far»
bigen ©ebanblung feßt fpipatbifd) mirfenbe große Saal.

Ter ©au eines ßrnntenafpB in ©autna (ßütic^),
moffir feit brei Bahrjehnten auf freimilligem SBeg bereits
279,000 fft« pfammengeßeuert morben ßnb, foil nun in
©älbe erfolgen. ®te ©auEoßen merben fid) auf 250,000
bis 280,000 $r. belaufen ; baran mirb ber Staat einen
©ettraa non jirfa 50,000 gr. nerabfolgen. ®aS ©auS
mirb 20 ©etten jäljlen unb mit allen mobernen ©in»
ridßungen netfehen merben.

Söettöewerb föt ein Stranbbab in HÜSnacfit (8ü«<h).
3u biefem Sffiettbemerb mürben 5 Strcßitelten eingelaben.
®aS ©reiSaericht hoi folgenbe ©ntfdjeibung getroffen:
1. ©reis, 800 8r., ©rojeEt Mr. 5, Kennroort „©rarol":
9lrdhiteït 91 b. Steaer, in Birma Steger & ©genber,
Bütid); 2. ©reis, 700 gr., ©rojeEt Mr. 3, Kennroort
„ßibo": 9lrchiteft ©dh. Sabhart, in Birma Sabljart &
Streu«, Bütitäh.

©ahnhofermeitetung ©etn. Tie ©eneraïbireîtion
ber ©unbeSbaßnen hat, mie ber „©unb" erfährt, im
©auooranfdjlag beS B^ßreS 1929 bie Summe non
500,000 ffr. als erfte ©ate für bie ©rroeiterungS»
bauten beS ©aßnßofeS ©ern aufgenommen. ©ht
©oranfcßlag für baS ©efamtumbauprojeït beßeßt noch
nicfjt unb ber ©often mürbe eingelegt, um ber ©oen»
tualität, baß bie 9Irbeiten im Bahre 1929 in 9lngriff
genommen merben Eltonen, Medjnung p tragen.

Sie ©aSleiinng nach Boöifofen (©ern). ®er ®e»
meinberat ber Stabt ©ern beantragt bem Stabtrat, pm
Bmedfe ber (SrfieHung einer ©aSleitwtg nach bem ®orfe
BoKiîofen einen Krebit oon ffr. 130,000 p bereinigen.
3n bem mit ber ©emeinbe BôKiîofen ' abgesoffenen
©ertrag iß oorgefehen, baß BoOifofen" in ben ferßen
Bahren einen TelDbeS ©eßjitS bejah«, baß ber ©aS»
preis für BöHifofctt 5 Mappen höher ift als für bie Stabt
unb baß bie Seitungsanlage noch biefen ©ßlnter als Mot»
ßanbSarbeit burch geführt mirb. ©is jetß maren fchon
bie ©örfer ©Juri, ©ümolij, Dßetmunbigen, ©ümltgen,
Söabern unb ©Uttenbühl an baS ßäbtifcße ©aSneß an»
gefdjloffen.

Hirchenrenouation in @Iatu$. (Korr.) ®te Meno»
nation unferer Stabtîirche madjt ffortfdjriite, gleichroohl
fet man jeitlidj etroa pei SMonate im Mfidfßanb, maS
nicht ftarf in Meinung gepgen merben barf, menn man
baS ©eßreben nach forgfältiger 9fuSfühtung mürbigen
mill. Sängß fertig iß ber äußere ©etpuß, ber nur nodj

auf baS SÖBeißeltr martet, über beffen ffarbe man fcf»eirttS

noch immer nicht im Haren fein fo«. ®ie 9luSbefferung«ti

am ®acß ßnb ebenfalls gemalt. Sie „roaghalßgen
©üggel auf ben Turmhelmen liegen noch im ©olbhab.

©eßen ©inbrudf machen bie neu eingelegten Mofetten fflß

frifcher ©erglafung in prächtig fchiÜetnben ffarbentöne"'
BebenfaHS möchte ße niemanb mehr miffen unb fafjj
man erß redht nicht begreifen, baß mit aller ©eroalt utt®

ßiß foldh fdßmudfe unb ehtmürbige Saußücfe hätten oeï'

fchmlnben unb burch breite ©tauerßächen mit irgenb einer

ffigur ober Betchnung erfeßt merben füllen. 9luch ^
fdhßn geglieberten Türme merben nach ©ntfernung beS

©erüfteS miebetum einen impofanten ©inbruef machen«

®te ©autedhniî fchelnt auch hier bie geeigneten ©litt"
pr OluSbefferung ber fdhabhaft gemefenen Stellen flj'
funben p habeti (©efimfe, ©alfone îc.), ohne baß W

Türme pr „Sdhnnrgeraben" umgemobelt merben mußten«

®ie enbgültiae innere ©eßaltung beS ©otteSha«'^
mirb nun erßchfttch. 9Bohl juerft fällt bem ©efu<h<*

bei feinem ©intritte bie blaßtöte fförhung ber SBönbe

auf; bte ©arlien ber Seitengänge finb jtemlich bun«^
gehalten; im ganjen alfo jtemlich oiel Mot unb merben

hierüber mohl ober übel oerfdjtebene Urteile p getnat'

tigen fein, ©lan mirb ßä mit ber roten fflädfjenbeinfl'
luna befreunben fönnen in Müdßcht barauf, baß rw

glücllidh gemählteS ©lau unb ©elblich ber Kaffettenbea*
ben melten Kircßenraum p emßer ffeierlichïelt ßimtnen«

entfernt oon allem ®üßern. Unaufbrlnglidh tritt ba®

ßarTe ©lau über bem ©odjaltar mit eingeßreuten n'y:
mohl etmaS blaffen Sternen ßeroor; bie ©artie wtr"
fait. ®te Söfung ber heiß umßrittenen ©mporefrag®

fdheint ebenfalls tedjnifch feßr gelungen ju fein, haW
fächlich beihalh. meil bie im enbgültigen ©rojeït oorg«'

feßenen jmei Mebenfäulen entbeßrt merben ïonnten,
bem bortigen Teil beS ScßißeS mefentlidß meßr „Saß,
oerfdjaßt. ^errlidß leuchtet bie ffaßabenrofette ins B""^'
faß fchabe ißS, ße mieber teilmeife oerbecten p müm"
mit ber 9lufßel(ung ber Drgel. ©iS pr ©lontierung b«®

OrgelmerïeS bürfte nodß minbeßenS einen ©îonat
ßreießen. ®er neue ffußboben mirb oom ©hot meg na®

hinten gelegt unb ift pr ©älfte bereits fertig;
ßnben bunïelrot gehaltene ©latten ©etroenbung.

_

ßalß
reiche Çanbmerïer ßnb noch längere Bett befdhäftiflt*

®le Umgebungsarbeiten, beflehenb in ber M^UT
ridßtung ber ffriebmauern mit ©etonfoctel unb
beS alten ftifch geftrichenen ©elänberS ßnb ooHenb^
3n etner ßabtglarnerifdßen Bettung mirb ber 9lnbrm

aung oon SBtnbfangifiren gerufen unb mit Medßt, btei®

©egebren fei lebhaft unterßüßt. ©erüdßte befagen au®^

baß bie MenooationSfoßen ben oon ber ©emeinbene
_

fammlung bereinigten Srebit roeitauS überfchretten mürb®"'
ob bem fo fei, moHen mir rubia ahroarten. ^®ie Slnaehörigen beiber Konfeffionen freuen ß®
baS gute ©elingen ber Setfdhönernng unfereS aemei

famen ©otteSßaufeS. ©ine bereits angeïûnbete ©laßv.
hunaSfeier im grfibjabt 1929, mirb unfere StabtP®
Offizien ihrer fegenSreidben ©eßimmung prüdEgebett« „

Meubau ilt ®Int (©latus), ©om Kurhaus @tni J'
angrenjenb an beffen ©eßßtum ein ©auplaß iw Ang
maß oon 1000 für ben Kaufpreis oon 8*.
erroorben morben pm ©au eines ©ebäubeS
füHung oon ©llneralmaffer unb ßerßeKung beS be"a

ten ©Inter ©itro. ®er 9lbfaß biefer woßlntunbe«, ^
Simonabe nahm im oergangenen Sommer einen «%{
rafchenben 9luffdßmung an, fobaß ber Madßßage «

^
immer entfprochen merben ïonnte. Surch ben aa

fehenen Meubau mit jroedfmäßigen ©inridßtungen F»
^erßeHung bebeutenb geßeigert merben. Ser ©au '

_

momöglidh noch im §erbß unter ®adß gebradßt w®*

SMit ben Bunbamentarbeiten iß begonnen morben.

3S0 Jllustr. schwetz. Haudw.'Zeitnug („Meisterblatt-)

des Schulhauses die erforderlichen Räume unter Störung
des Unterrichtes Herrichten zu müssen. Der Stadtrat
beantragt daher dem Großen Stadtrat, die Baute auch

im Dachstock zu Ende zu führen und die abgeänderten
Baupläne zu genehmigen. Die Mehrausgaben im Be-
trage von 58.000 Fr. können noch aus dem Baukredite
bestritten werden.

Der neue VollShauSsaal in Zürich wurde am 13. Ok-
tober durch den Zürcher Ingenieur- und Architektenverein
besichtigt. Architekt Oetiker, von der bauleitenden
Architekturfirma Kündig à Oetiker, erklärte anhand von
Plänen den komplizierten Organismus des Gebäudes.
Die gut ausgestattete Bühnenanlage wurde von Theater-
maler Jsler noch besonders erläutert und demonstriert,
und Herr Eckert, von der Siemens A.-G., gab Auf-
schluß über die beleuchtungstechnischen Anlagen. Auf dem
anschließenden Rundgang konnte man feststellen, mit welch
großem Geschick die Architekten ihre nicht leichte Aufgabe
meisterten. Große und kleine Räume schieben sich in
den verschiedenen Stockwerken übereinander, so daß sich

nicht nur für die armierte Betonkonstruktion, die von
Ingenieur I. Völliger berechnet wurde, sondern auch

für die Installationen aller Art interessante Probleme
ergaben. Vor allem aber erfreute die Teilnehmer der
in seiner architektonischen Gestaltung und in seiner far-
bigen Behandlung sehr sympathisch wirkende große Saal.

Der Bau eines Krankenasyls in Gauma (Zürich),
wofür seit drei Jahrzehnten auf freiwilligem Weg bereits
279,000 Fr. zusammengesteuert worden find, soll nun in
Bälde erfolgen. Die Baukosten werden sich auf 250.000
bis 280,000 Fr. belaufen; daran wird der Staat einen
Beitrag von zirka 50.000 Fr. verabfolgen. Das Haus
wird 20 Betten zählen und mit allen modernen Ein-
richtungen versehen werden.

Wettbewerb für ei« Strandbad in KSsnacht (Zürich).
Zu diesem Wettbewerb wurden 5 Architekten eingeladen.
Das Preisgericht hat folgende Entscheidung getroffen:
1. Preis, 800 Fr., Projekt Nr. 5, Kennwort „Crawl":
Architekt Ad. Steaer, in Firma Steger à Egender,
Zürich; 2. Preis, 700 Fr., Projekt Nr. 3, Kennwort
„Lido": Architekt Hch. Labhart, in Firma Labhart à
Streu«. Zürich.

Bahnhoferweiterung Bern. Die Generaldirektion
der Bundesbahnen hat, wie der „Bund" erfährt, im
Bauvoranschlag des Jahres 1929 die Summe von
500,000 Fr. als erste Rate für die Er weite rungs-
bauten des Bahnhofes Bern aufgenommen. Ein
Voranschlag für das Gesamtumbauprojekt besteht noch
nicht und der Posten wurde eingesetzt, um der Even-
tualität, daß die Arbeiten im Jahre 1929 in Angriff
genommen werden können, Rechnung zu tragen.

Die Gasleitung nach Zollikofen (Bern). Der Ge-
meinderat der Stadt Bern beantragt dem Stadtrat, zum
Zwecke der Erstellung einer Gasleitung nach dem Dorfe
Zollikofen einen Kredit von Fr. 130,000 zu bewilligen.
In dem mit der Gemeinde Zollikofen^ abgeschlossenen
Vertrag ist vorgesehen, daß Zollikofen'in den fersten
Jahren einen Teil des Defizits bezahlt, daß der Gas-
preis für Zollikofen 5 Rappen höher ist als für die Stadt
und daß die Leitungsanlage noch diesen Winter als Not-
standsarbeit durchgeführt wird. Bis jetzt waren schon
die Dörfer Muri, Bümpliz. Ostermundigen, Günstigen,
Wabern und Gurtenbühl an das städtische Gasnetz an-
geschloffen.

Kirchenrenovation in GlaruS. (Korr.) Die Reno-
nation unserer Stadtkirche macht Fortschritte, gleichwohl
sei man zeitlich etwa zwei Monate im Rückstand, was
nicht stark in Rechnung gezogen werden darf, wenn man
das Bestreben nach sorgfältiger Ausführung würdigen
will. Längst fertig ist der äußere Verputz, der nur noch

auf das Meißeln wartet, über dessen Farbe man scheint

noch immer nicht im klaren sein soll. Die Ausbesserungen

am Dach sind ebenfalls gemacht. Die „waghalsigen
Güggel auf den Turmhelmen liegen noch im Goldbad.

Besten Eindruck machen die neu eingesetzten Rosetten nm

frischer Verglasung in prächtig schillernden Farbentönen.
Jedenfalls möchte'sie niemand mehr missen und kann

man erst recht nicht begreifen, daß mit aller Gewalt und

List solch schmucke und ehrwürdige Baustücke hätten oer«

schwinden und durch breite Mauerflächen mit irgend einet

Figur oder Zeichnung ersetzt werden sollen. Auch die

schön gegliederten Türme werden nach Entfernung des

Gelöstes wiederum einen imposanten Eindruck machen-

Die Bautechnik scheint auch hier die geeigneten Mittel

zur Ausbesserung der schadhaft gewesenen Stellen ge-

funden zu haben (Gesimse, Balköne ec.), ohne daß du

Türme zur „Schnurgeraden" umgemodelt werden mußten-

Die endgültige innere Gestaltung des Gotteshauses

wird nun ersichtlich. Wohl zuerst fällt dem Besuchet

bei seinem Eintritts die blaßrote Färbung der Wände

auf; die Partien der Seitengänge sind ziemlich dunklet

geholten; im ganzen also ziemlich viel Rot und werden

hierüber wohl oder übel verschiedene Urteile zu gewät'

tigen sein. Man wird sich mit der roten Flächendem^
luna befreunden können in Rücksicht darauf, daß em

glücklich gewähltes Blau und Gelblich der Kafsettendeae
den weiten Kirchenraum zu ernster Feierlichkeit stimmen-

entfernt von allem Düstern. Unaufdringlich tritt das

starke Blau über dem Hochaltar mit eingestreuten und

wohl etwas blaffen Sternen hervor; die Partie nnw
kalt. Die Lösung der heiß umstrittenen Emporefrage
scheint ebenfalls technisch sehr gelungen zu sein, haup^

sächlich deshalb, weil die im endgültigen Projekt vorge'

sehenen zwei Nebensäulen entbehrt werden konnten, was

dem dortigen Teil des Schiffes wesentlich mehr „Lust

verschafft. Herrlich leuchtet die Fafsadenrosetts ins Innere,
fast schade ists, sie wieder teilweise verdecken zu müßen

mit der Ausstellung der Orgel. Bis zur Montierung dee

Orgelwerkes dürfte noch mindestens einen Monat oe^
streichen. Der neue Fußboden wird vom Chor weg naw

hinten gelegt und ist zur Hälfte bereits fertig; hiew

finden dunkelrot gehaltene Platten Verwendung.
^

Zum
reiche Handwerker find noch längere Zeit beschäftigt.

Die Umgebungsarbeiten, bestehend in der NeuaM

richtung der Frtedmauern mit Betonsockel und Einsem

des alten frisch gestrichenen Geländers sind vollende'

In einer stadtglarnerifchen Zeitung wird der An w'

gung von Windfangtüren gerufen und mit Recht, dtcst

Begehren sei lebhaft unterstützt. Gerüchte besagen aum-

daß die Renovationskosten den von der Gemeindeve

sammlung bewilligten Kredit weitaus überschreiten würden,
ob dem so sei, wollen wir ruhig abwarten. àrDie Angehörigen beider Konfessionen freuen sich

das gute Gelingen der Verschönerung unseres aeme>

samen Gotteshauses. Eine bereits angekündete Einw
hunasseier im Frühjahr 1929, wird unsere Stadtkircy

offiziell ihrer segensreichen Bestimmung zurückgeben- ^
Neubau in EIm (Glarus). Vom Kurhaus Elm ^

angrenzend an dessen Besitztum ein Bauplatz im „
maß von 1000 m 2 für den Kaufpreis von Fr. i-0,"
erworben worden zum Bau eines Gebäudes für ^
füllung von Mineralwasser und Herstellung des beka

ten Elmer Citro. Der Absatz dieser wohlmunden
Limonade nahm im vergangenen Sommer einen »

raschenden Aufschwung an, sodaß der Nachfrage n

immer entsprochen werden konnte. Durch den vo

sehenen Nmbau mit zweckmäßigen Einrichtungen
Herstellung bedeutend gesteigert werden. Der Ba» '

womöglich noch im Herbst unter Dach gebracht wer

Mit den Fundamentarbeiten ist begonnen worden. ^
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©tanfc ber Sauarbeiten an kr neuen ÏÏRarïtbaïle
w Safel. ©anf ben tecßntfcßen Neuerungen int Sau«
jMen unb bet Serroenbung beS mafcßtnellen SetrtebeS
Mb bie gunbamentauSgrabungen fut bte neue Nlarft«
9<Ne auf bem alten Roßlenplah bereits beenbet unb eS

®'*b fcßon mit bem Ausmauern bet gunbamente be=

9<>nnen. SBereitS finb auch fcßon bte Arbeiten füc bte
v®tJungsanlagen ausgetrieben. Set einigermaßen gün»
fhger 3Btnterroitterung bürften bte Sauten ©nbe gebruar
""er Piärj unter ©ad) fommen unb im Noßbau coli»
fboet fein unb ber Neß ber Saujett für ben Qnnenbau
unb bte AuSßatiung oerbletben. SiS 1. September näcß«
Jf,®" 3aßreS foU bte Ntarftßalle bejteßbar fein, benn an
otefem Sage foil in ber PtarfchaHe eine SanbroirtfchaftS«
nnb ©artenbauauSßeßung eröffnet roerben.

®a$ erweiterte ©rambepot «m Ntorgartenplaß in
®#jel. SBenn man an bte befcßetbenen alten Seiten
JUtüdEöenft, ba bte Safler Straßenbahnen mit einem
®k*gletfigen ®epot an ber Lammerßraße auSfamen, in
t?® wtt £>ilfe etner Schiebebühne 12 flehte SBagen ge»
woben werben tonnten, fo fommen einem bte heutigen
^epotbauten faft rote Paläße oor. ©aß man eS aber
W aufs palaßartige abgefehen hat, fonbetn einfach

tnobernen Anforderungen beS SeirtebeS jmeöfmäßtg
möglich ft »olifommen ju entfprecßen wünfcßt, jeigt
erweiterte ©epotanlage am Ptorgartenplaß. ©te

petren tiefer, Abjunft ber ©rambireftion, $od)bau=
Mpettor Set fin g er unb Arcßiteft 31. pirn er boten
weffeoertretern ©elegenhelt, ben Sau ju beßcßtigen. @S
1t nicht fo ßerauSgefommen, baß bte ffiepotßalle nun

«twa bte Nacßbarßäufer erbrüctte, rote in ber Neferen»
®«mstampagne feinerjett behauptet würbe, otelmehr fügt

bas ©anje in fetnen heutigen ©imenßonen fehltet
""b angenehm an bte Läuferreihe beS ÜNorgartenrtngS.
pabei finb bte gormen bureaus mobern gehalten, unb
'cy^tt gterat noch m>n Arcßiteftutllebhabereten auS bem

;jJ%e 1900 jeugte, iß er glücfltcß entfernt roorben. ®er
^PSbau btente oor altem baju, bem erweiterten SB a gen»
PftJtl Naum ju gewähren, unb anßatt 56 SBagen haben

jfte beren 134 auf ben ©eletfen ber £mtte spia^. tße.
,'ente man ftch bei ber ©rßellung beS erften ©epotßficfeS

®ifentonftrutiion, fo war bteSmalSeton bas Sau»
[/bottai, bas fogar jur ÇerfteUung ber genfterrahmen

bns ^enfterfproffen biente. Lelt unb wett wölbt fut)
Weitgefpannte ®adh über ben ©ramroagen, oon benen

Seterauen fc^on im flehten ®epot an ber Lammer«
J taße unb bann ebenfalls in ben Neunjigerjaßren an
bnl ^Ipbedßraße ihre bienftfreien Stunben jugebracht

a«*
'' 3«m Sohn für ihren treuen ®tenft ßnb fte nun

Jw ins neue LauS gefontmen, wo jeber etnjelne Sßagen-
• fifb 9200 gr. foßet, was otelletcht ber ©ßre ju otel iß
'r folche Altertümer. SJlobetn unb jwedfmäßig ßnb

i, audh bte oerfchtebenen ©epotanneje geworben,
C Bureau beS ©epotcßefS, bte AbrecßnungSßelle, bas

^gajtn, bte petfonalräume, bte etnß fo ungLüältcß ju
önv bte LaUe anßteßen, ße ftnb nun burchmegS

ia^'* "eben ben ©tn» unb Ausfahrten angeorbnet, ju»

h jjten mit ber SBerCßätte, unb ein geräumiges 2Boßn=
P*» iß mit ihnen oerbunben. ÜNobetn ßnb auch bte

tarn ^"'"rben, wetter banf neuen ÄonßruftionSmitteln,
u° fehler bebtenbar baburch, baß bte ferneren unb
töüü ^Lic^en Notlaben burch jweißüglige ^»oljtoxc erfeßt

bte «r" fmb. ®te ©elelfenummern leuchten nachts auf

hifA ®tc^enßraßen oor bem ©epot, bas nun tn fetner
tthWen grünen gatbe ber ©egenb jur Sterbe gereicht.

»Wk baß hier rechte unb grünbliche Arbeit geletßet

blptu 'fi' bte allen baran Seteiltgten @h^e maeßt. Noch

tnit v QnftanbßeUung beS SoxplaßeS burchjuffihren,
fat ber bann ber Sau etneS ©eletfes jur bireften 3luS>

nach SIEfdhmil oerbunben wirb. 3m Ißnterßen

8M

Naum beS Neubaues aber iß noch Paß für bte Stuto«

buSgarage, bte bereinß fommen wirb, wenn bte erße
SlutobuShaHe am SBiefenplaß, für bte etn pojeft oor«
liegt, nicht mehr genügt. („Nat.»8tg.")

©efchäftSumöß« unö ©rwettcrung tn ©t. ©«Ken.
Sertreter ber fßreffe ßnb ju etner Sefidhtigung ber neuen
Nlagajlne ber ©lobuS 3t.--@. tn St. ©allen etngelaben
worben. ®tefeS ©efchäftSunternehmen hat etne bebeu«

tenbe ©rwelterung erfahren. ®urch ben Rauf beS Nößlt«
toreS iß ber Laupteingang mit einem Schlage hart an
bie lebhafte SerfehrSaber üNultergaffe=Sörfenplah gerüeft
worben. ©in anberer Sorjug beS Umbaues beßelß bar«
in, baß bie SNögltchtett etner tn ihrer Sänge imponteren«
ben S^aufenßeranlage an ber gront gegen bte Sabian«
ßraße gefchaßen würbe. 3lrchtteft Laufer, bem bte

hetUe Aufgabe beS Umbaues oblag, hat bte Schwterig«
fetten ber Löhen&'fferenjen t>et jufammengefchweißten
gronten aufs beße überrounben. ©ine reßloS befrtebi«
genbe Söfung wirb aHetbingS erß ber oom SerwaltungS»
rat für einen fpäteren getipunft tnS Sluge gefaßte Um»
bau beS alten ©lobuSgebäubeS möglich machen. ®te
Qnnenräume tragen ben Stempel moberner Sachltdhfett.
Retne Ornamente, fetn fßomp, fetne gefchwungenen Stnten,
bte an gemächlichere Betten erinnern, ffite ©erabe be»

herrfeßt bas gelb unb mit ihr bte Nationaltßerung.
Überall befcljetbet ßch bie SluSßattung bisfret im Linter«
grunb, felbß bte neuen SeleuchtungStörper ßnb auf bte

(chmudflofe ©infachhett ber ©eraben rebujtert. ®amit
tritt automatifch bas tn ben Sorbergrunb, waS ber Runoe
fucht: bte jum Serfauf angebotenen ©tjeugniffe. ©In
Stüdf SlmetifaniSmuS, unfentimental, aber prafttHh, jett»
gerotnnenb. ®te erßen grüchte etner Stubtenretfe beS

©ireftorS 3immermann burch Unton, wobei
nur baS übernommen würbe, waS bem retn fehmetjerifeijen
Unternehmen auf unfete ßteßgen Serhältntffe Übertrag»
bar erfchien. Ntan befam ben ©tnbruef etner jtelbewuß»
ten Settung, bte nicßtS unterläßt, um ber Runbßhaft baS

ißrob lern beS retbungSlofen ©tnfaufeS nach allen Ni<h»

tungen ju erleichtern.

fttrdhenöttuproieft in SucßS (St. ©aßen). ®ie eoan»

geltßhe Rirchgemetnbe Sucßs (Nhetntal) hat ißre Sor»
ßeherfdhaft beauftragt, ber nächften NecßnungSgemetnbe
©utachten unb pläne für ben Sau etner neuen Rircße
auf bem Slreal beS heutigen ©otteShaufeS, im ftoßen»
ooranfefpag oon 500—600,000 gr. ju unterbretten. @S

befiehl beretts etn RircßenbaufotibS tn ber L^h® oon
naheju 300,000 gr.

ilöettbewerb „Saalban tn Npon". 3w 3«ni bicfcS

3aßreS würbe oom ©emetnberat tn Npon unter ben im
Kanton SBaabt ntebergelaffenen "unb ben tn ber übrigen
Scßroeij wohnhaften waabtlänbifcßen Strcßiteften etn SBett»

bewetb auSgefcßrieben jur ©emtnnung oon Plänen für
einen ©aalbau. 3m ffinfföpßgen Preisgericht amteten
als gacßleute bie 3lrcßtteften p. Noffet, ©tabtpräßbent
oon Saufanne, @. Nlercier unb ©ß. ©hcoenaj, Son
ben 24 eingegangenen ©ntroürfen würben laut „Bulletin
technique" prämiert: 1. Preis (1000 gr.): A. Lavarrière,
3lrcßiteft, Saufanfne. 2. preis (900 gr.): L. Genoud,
älrcßiteft, Nqon. 3. preis (600 gr.): P. Tesseyre,
3lrcßiteft, Nolle. 4. prêts (500 gr.): Pache & Pilet,
3lrcßiteft, Saufanne, ©tn wettereS projeft würbe mit
etner ©ßrenmelbung bebaeßt.

Bei fldressenänderuitflen
wollen unfere geehrten Abonnenten jur SermetDnng
non 3rrtiimern uns neben ber genauen neuen
ße» auch bte alte A bref fe mitteilen.

®te ©ipebßioo.

gäwjte. fisoetj. »Leitung („j^eißerblatt^Hr. às

Stand Ser VauarSeiten an der nenen Markthalle
'N Basel. Dank den technischen Neuerungen im Bau-
Hesen und der Verwendung des maschinellen Betriebes
stnd die Fundamentausgradungen für die neue Markt-
Halle auf dem alten Kohlenplatz bereits beendet und es
""rd schon mit dem Ausmauern der Fundamente be-
gönnen. Bereits sind auch schon die Arbeiten für die
Heizungsanlagen ausgeschrieben. Bei einigermaßen gün-
mger Wtnterwitterung dürften die Bauten Ende Februar
"der März unter Dach kommen und im Rohbau voll-
endet sein und der Rest der Bauzeit für den Jnnenbau
und die Ausstattung verbleiben. Bis 1. September näch-

Jahres soll die Markthalle beziehbar sein, denn an
diesem Tage soll in der Markthalle eine Landwirtschafts-
und Gartenbauausstellung eröffnet werden.

Das erweiterte Tramdepot am Morgartenplatz in
Ausel. Wenn man an die bescheidenen alten Zeiten
zurückdenkt, da die Basler Straßenbahnen mit einem
"iergletsigen Depot an der Hammerstraße auskamen, in
"us mit Hilfe einer Schiebebühne 12 kleine Wagen ge-
Hoben werden konnten, so kommen einem die heutigen
Aepotbauten fast wie Paläste vor. Daß man es aber
?icht aufs Palastartige abgesehen hat, sondern einfach
d^n modernen Anforderungen des Betriebes zweckmäßig
Hd möglichst vollkommen zu entsprechen wünscht, zeigt
die erweiterte Depotanlage am Morgartenplatz. Die
Herren Kiefer, Adjunkt der Tramdirektion, Hochbau-
Hpektor Lei s in g er und Architekt A. Pirn er boten
Aessevertretevn Gelegenheit, den Bau zu besichtigen. Es
ll nicht so herausgekommen, daß die Depolhalle nun
liva die Nachbarhäuser erdrückte, wie in der Referen-

"umskampagne seinerzeit behauptet wurde, vielmehr fügt
sH das Ganze in seinen heutigen Dimensionen schlicht
""b angenehm an die Häuserreihe des Morgartenrtngs.
î

doei sind die Formen durchaus modern gehalten, und
c?^it Zierat noch von Architekturliebhabereien aus den»
Mre 1300 zeugte, ist er glücklich entfernt worden. Der
Ausbau diente vor allem dazu, dem erweiterten Wagen-
durk Raum zu gewähren, und anstatt 56 Wagen haben
Mte deren 134 auf den Geleisen der Halle Platz. Be>
tente man sich bei der Erstellung des ersten Depolstückes
er Eisenkonstruktion, so war diesmal Beton das Bau-

serial, das sogar zur Herstellung der Fensterrahmen

d»» Fenstersprossen diente. Hell und wett wölbt sich
»v weitgespannte Dach über den Tramwagen, von denen
wge Veieranen schon im kleinen Depot an der Hammer-
eaße und dann ebenfalls in den Neunzigerjahren an

bnl. ^hbeckftraße ihre dienstfreien Stunden zugebracht

ai.^w Zum Lohn für ihren treuen Dienst sind sie nun
0.ttch ins neue Haus gekommen, wo jeder einzelne Wagen-
«Md 3200 Fr. kostet, was vielleicht der Ehre zu viel ist

1.H solche Altertümer. Modern und zweckmäßig sind

i> ztc auch die verschiedenen Depotannexe geworden,

A>
Bureau des Depotchefs, die Abrechnungsstelle, das

Waztn, die Personalräume, die einst so unglücklich zu
^"tterst «n die Halle anstießen, sie sind nun durchwegs
s./tte neben den Ein- und Ausfahrten angeordnet, zu-

àg,
wen mit der Werkstätte, und ein geräumiges Wohn-

»Hs jst Hnen verbunden. Modern sind auch die

à geworden, weiter dank neuen Konstruküonsmitteln,

àì Achter bedtenbar dadurch, daß die schweren und
Ländlichen Rolladen durch zweiflügltge Holztore ersetzt

5>ì„
den sind. Die Geleisenummern leuchten nachts auf

k^is Weichenstraßen vor dem Depot, das nun in seiner
»»Hen grünen Farbe der Gegend zur Zierde gereicht.

n>à steht, daß hier rechte und gründliche Arbeit geleistet
blöden ist, die allen daran Beteiligten Ehre macht. Noch

»M
î die Jnstandstellung des Vorplatzes durchzuführen,
der dann der Bau eines Geleises zur direkten Aus-

M nach Allschwil verbunden wird. Im hintersten

Raum des Neubaues aber ist noch Platz für die Auto-
busgarage, die dereinst kommen wird, wenn die erste

Autobushalle am Wiesenplatz, für die ein Projekt vor-
liegt, nicht mehr genügt. („Nat.-Ztg.")

Geschäftsumbau und -Erweiterung in St. Gallen.
Vertreter der Presse sind zu einer Besichtigung der neuen
Magazine der Globus A.-G. in St. Gallen eingeladen
worden. Dieses Geschäftsunternehmen hat eine bedeu-
tende Erweiterung erfahren. Durch den Kauf des Rößli-
tores ist der Hauptetngang mit einem Schlage hart an
die lebhafte Verkehrsader Multergasse-Börsenplatz gerückt
worden. Ein anderer Vorzug des Umbaues besteht dar-
in, daß die Möglichkett einer in ihrer Länge imponieren-
den Schaufensteranlage an der Front gegen die Vadian-
straße geschaffen wurde. Architekt Hauser, dem die

heikle Aufgabe des Umbaues oblag, hat die Schwierig-
keilen der Höhendifferenzen der zusammengeschweißten
Fronten aufs beste überwunden. Eine restlos befrtedi-
gende Lösung wird allerdings erst der vom Verwaltungs-
rat für einen späteren Zeilpunkt ins Auge gefaßte Um-
bau des alten Globusgebäudes möglich machen. Die
Jnnenräume tragen den Stempel moderner Sachlichkeit.
Keine Ornamente, kein Pomp, keine geschwungenen Linien,
die an gemächlichere Zeiten erinnern. Die Gerade be-

herrscht das Feld und mit ihr die Rationalisierung.
Überall beschetdet sich die Ausstattung diskret im Hinter-
gründ, selbst die neuen Beleuchtungskörper sind auf die

schmucklose Einfachheit der Geraden reduziert. Damit
tritt automatisch das in den Vordergrund, was der Kunde
sucht: die zum Verkauf angebotenen Erzeugnisse. Ein
Stück Amerikanismus, unsentimental, aber praktisch, zeit-
gewinnend. Die ersten Früchte einer Studienreise des

Direktors Zimmermann durch die Union, wobei
nur das übernommen wurde, was dem rein schweizerischen
Unternehmen auf unsere hiesigen Verhältnisse Übertrag-
bar erschien. Man bekam den Eindruck einer ztelbewuß-
ten Leitung, die nichts unterläßt, um der Kundschaft das

Problem des reibungslosen Einkaufes nach allen Rich-
tungen zu erleichtern.

Ktrchenbauprojekt in Buchs (St. Gallen). Die evan-
gelische Kirchgemetnde Buchs (Rheintal) hat ihre Vor-
steherschaft beauftragt, der nächsten Rechnungsgemeinde
Gutachten und Pläne für den Bau einer neuen Kirche
auf dem Areal des heutigen Gotteshauses, im Kosten-
Voranschlag von 500—600.000 Fr. zu unterbreiten. Es
besteht bereits ein Kirchenbaufonds in der Höhe von
nahezu 300,000 Fr.

Wettbewerb „Saalban in Nyon". Im Juni dieses

Jahres wurde vom Gemetnderat tn Nyon unter den im
Kanton Waadt niedergelassenen und den in der übrigen
Schweiz wohnhaften waadlländischen Architekten ein Wett-
bswerb ausgeschrieben zur Gewinnung von Plänen für
einen Saalbau. Im fünfköpfigen Preisgericht amteten
als Fachleute die Architekten P. Rosset, Stadtpräsident
von Lausanne, G. Mercier und Eh. Thooenaz. Von
den 24 eingegangenen.Entwürfen wurden laut „Ilätin
àìmigua" prämiert: 1. Preis (1000 Fr.): -4. lâg.rrtàre,
Architekt, La u s a ihne. 2. Preis (900 Fr.) : I,. kenouä,
Architekt, Nyon. 3. Preis (600 Fr.): lessors,
Architekt, Rolle. 4. Preis (500 Fr.): l>aà H. ?iist,
Architekt, Lausanne. Ein weiteres Projekt wurde mit
einer Ehrenmeldung bedacht.

Sei MtîîzeàaeiMge«
«ollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genauen nenen
stets anch die alt- Adresse mitteilen.

Die Expedition.
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